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1111 ELKE N: Die_wichtigsten Massnahmen und Kennnzahlen für eine eutergesunde l:!_erde 

Bis 150 Franken Verlust/Kuh und Jahr 
Biosicherheit gehört zum 
Melken, denn Sauberkeit 
im Umgang mit Milch ist 
Pflicht. Die Massnahmen 
vor, während und nach 
der Milchgewinnung 
sichern nicht nur gute 
Milch, sondern auch die 
Eutergesundheit. 

SUSANNE MEIER 

Euterprobleme gehören neben 
Klauenkeiden und Fruchtbar­
keitsstörungen zu den wichtigs­
ten Abgangsursachen einer Kuh. 
In der Regel sind Bakterien der 
Auslöser für Euterentzündun­
gen - entweder Umwelt- oder 
Kuh-assoziierte Keime. 

Laut Agroscope ist die Situ­
ation im Stall bezüglich subkli­
nischer Mastitis gut, wenn we­
niger als 10 Prozent der Viertel 
beim Schalmtest deutlich positiv 
anzeigen. In diesem Fall liegen 
die Einkommensverluste bei we­
niger als 50 Franken pro Kuh 
und Jahr. Bei einer schlechten 
Eutergesundheit im Stall, also 
über 25 Prozent der Viertel mit 
stark positiver Schalmtestreak­
tion, liegen die Verluste bei über 
150 Franken pro Kuh und Jahr. 
Modellversuche haben zudem 
ergeben, dass bei der Verarbei­
tung von Milch mit 500 000 Zel­
len/ml mit Ausbeuteverlusten 
von bis zu 0,5 Prozent gerech­
net werden müsste - sofern die 
Milch abgeliefert und verarbei-
tet wird. ' 

Keime sind überall 
Mastitiskeime befinden sich 

in Schmutzresten an Zitzen und 
Euterhaut, an Händen, Melk­
bechern, Reinigungsmaterial, 
Dippbechern und Milchresten 
in der Melkanlage. Obwohl 
selten angewendet, würde die 
Ausstattung der Melker mit 
Einmal-Handschuhen weniger 
Haftfläche für Schmutz und für 
Keime bieten. Handschuhe kön­
nen zwischendurch mit Wasser 
abgespült oder mit den desinfi­
zierten Reinigungstüchern abge­
wischt werden. 

Gute gängige Praxis ist, das 
Vorgeinelk in einem Becher mit 
schwarzem Boden zu melken. 
Dies hat den Vorteil, dass Milch­
veränderungen besser und frü­
her erkannt werden. Vormelken 

Weniger als 10 Prozent der Viertel sollten beim Schalmtest deutlich positiv anzeigen. (Bild: zvg) 

350 000 ZELLEN/ML 

Die Beanstandungsgrenze 
liegt bei 350 000 Zellen/ml. 
In der öffentlich-rechtlichen 
Milchprüfung wird bei der 
vierten Beanstandung innert 
fünf Monaten beim Monats­
ergebnis eine amtlich verfügte 
Milchliefersperre verhängt. 
Bei der privatrechtlichen Qua­
litätsbezahlung gibts schon 
beim ersten Überschreiten 
der 350 000-Zellen/ml-Grenze 
in der Tankmilch Abzug. Mit 
Zellen sind jeweils somatische 
Zellen gemeint, also körper-

auf Läger oder Melkstandboden 
hingegen kann Keime hingegen 
über Klauen oder Haut ver­
schleppen. 

Wahl bei Zitzenreinigung 
Bei der Reinigung der Zitzen 

gibt es unterschiedliche Metho­
den, wobei Klarheit darüber be­
steht, dass ein Eutertuch fü jede 
Kuh verwendet werden soll. 
Speziell die Zitzenspitze muss 
nach der Reinigung absolut 
sauber sein. Dies kann erreicht 
werden durch Holzwolle oder 
Papiertücher. In Betrieben, die 
mit Umweltkeimen wie S. ube­
ris oder E. coli Probleme haben, 

eigene Zellen der Kuh, die 
eine Abwehrfunktion haben. 
Meist handelt es sich um weis­
se Blutkörperchen. Doch so 
weit muss es nicht kommen, 
denn ein Schalmtest kann bei 
Verdacht auf Euterentzündung 
warnen, er dient zur Kontrolle 
des Behandlungserfolges, als 
Hilfsmittel für das weitere Vor­
gehen beim Trockeristellen, 
zur Prüfung der Eutergesund­
heit nach dem Abkalben oder 
zum Nachw'eis der Euterge­
sundheit beim Handel. sum 

haben sich feucht-desinfizie­
rende Einmaitücher bewährt. 
Eine weitere Möglichkeit ist das 
Pre-Dipping, wobei Reinigungs­
schaum auf die Zitzen aufge­
bracht wird, kurze Zeit einwirkt 
und mit einem Einmal-Haus­
haltstuch wieder abgewischt 
wird. Beim Roboter werden die 
Zitzen mit einem Vormelkbe­
cher oder mit Bürsten gereinigt. 
Es gibt aber keine dem jeweili­
gen Verschmutzungsgrad des 
Euters angepasste Reinigungsin­
tensität. Das Problem: Befinden 
sich im Stall mehr als 15 Prozent 
der Tiere mit einer übermässi­
gen Verschmutzung des Euters, 

kann selbst die intensivste Rei­
nigungseinstellung des Roboters 
nicht für saubere Zitzen sorgen. 
Hier liegt der Schlüssel zum Er­
folg eher im Management der 
Liegefläche. 

Zwischendesinfektion 
In Betrieben mit Kuh-asso­

ziierten Keimen wie S. aureus 
oder Mycoplasmen wird eine 
Zwischendesinfektion der Melk­
becher empfohlen, damit die 
Übertragung der Erreger von 
Kuh zu Kuh unterbunden wird. 
Hierzu wird meist Peressigsäure 
verwendet. Wichtig ist, dass die 
Lösung einmal täglich neu ange­
setzt wird, da sie nicht stabil ist. 
Das Aufbringen erfolgt mittels 
Tauchverfahren - das Aggregat 
wird in den Kessel mit Lösung 
getaucht - oder durch Sprühen 
direkt in die Melkbecher. Für 
Betriebe mit Roboter ist die 
Gefahr der Keimübertragung 
vergleichsweise hoch, weil mit 
einem Aggregat alle Kühe ge­
molken werden. Die Dampfdes­
infektion ist empfehlenswert, 
sofern sich Probleme bei den 
Zellzahlen oder eine erhöhte 
Mastitisrate einstellt. Auf das 
Dippen nach dem Melken soll­
te nicht verzichtet werden. Der, 
Markt hält ·eine Vielzahl von 
Mitteln zur Desinfektion der 

Zitzen bereit. Wird ein Dipp­
becher verwendet, dann sollte 
dieser ohne Rücklauf sein. Der 
Dippbecher wandert bei jeder 
Melkzeit von Kuh zu Kuh direkt 
zum noch offenen Strichkanal. 
Obwohl die meisten Dippmittel 
eine Desinfektionskomponente 
enthalten, können sie allenfalls 
eingedrungenen «Dreck» nicht 
desinfizieren. Deswegen gehört 
zu einer guten Hygiene auch das 
Reinigen des Dippbechers nach 
jedem Melken. 

Um bei den meist teuren 
Mitteln zu sparen, sind viele 
Betriebe zum Sprühverfahren 
übergegangen. Hier ist aber 
Treffsicherheit beim Auftragen 
gefragt. Das Mittel muss an die 
Zitzenspitze gelangen und die­
se auch ausreichend benetzen. 
Besonders beim Roboter lohnt 
es sich, das Sprühbild hin und 
wieder zu überprüfen. Euter­
kranke Kühe oder Kühe mit 
einer bekannten Infektion mit 
Kuh-assoziierten Erregern wer­
den am Ende gemolken. Ist das 
in der Anbindehaltung meist 
problemlos möglich, kommt in 
Betrieben mit Melkstand häu­
fig ein separates Melkzeug zum 
Einsatz, oder das Aggregat wird 
mit Wasser vom langen Milch­
schlauch durchgespült und an­
schliessend desinfiziert. 

FÜTTERUNG: Automatische und individuelle Kraftfutterausgabe für Milch- und Fleischrinder auf der Wiese 

Eine Kraftfutterstation, die wetterfest ist 
Hanskamp aus Holland 
hat eine Kraftfutterstation 
für die Weide entwickelt. 
Sie kann zwei Futter aus­
geben. 

SUSANNE MEIER 

In der Regel stehen Kraftfutter­
stationen im Stall. Der nieder­
ländischen Firma Hanskamp 
genügt das nicht. Sie hat mit 
der FeedStation Mobile eine 
Lösung entwickelt, die die auto­
matische und individuelle Aus­
gabe von Kraftfutter an Kühe 
auf der Weide ermöglicht. Das 
laut Hanskamp robuste und 
mobil einsetzbare System wurde 
entwickelt. um die Futterkosten 

Milchkühe und Fleischrinder werden über einen 
Transponder erkannt und können ihr Kraftfutter abholen -
ie nach Bedarf im Stall oder auf der Weide. (Bild: zv2) 

Prozess hat. Die Feed Station 
Mobile soll allen Wetterbedin­
gungen standhalten und einfach 
mit einem Traktor oder einem 
4x4-Fahrzeug auf die Wiese ge­
bracht werden. Das System ist 
mit einem integrierten 2230-Li­
ter-Silo ausgestattet, das mit 
einem Gabelstapler oder einer 
Schaufel nachgefüllt werden 
kann. Die Station bietet Platz 
für zwei oder vier Tiere . und 
kann zwei verschiedene Futter­
sorten ausgeben. 

Mit Fotovoltaik 

Die Station ist mit emer 
Internetverbindung und einer 
Fotovoltaikanlage ausgestattet 
und somit enernieunabhän-

Die wichtigsten Eigenschaften 
der FeedStation Mobile: 
• Flexible Fütterung von Kraft­
futter auf der Weide. 
• Optimiert für die Milch- und 
oder Fleischproduktion. 
• Fernsteuerung über Smart­
phone, Tablet oder Computer 
möglich. 
• Integrierte Photovoltaikanlage. 
• Silo mit einem Inhalt von 2230 
Litern, leicht nachfüllbar. 
• Platz für zwei oder vier Tiere 
mit der Möglichkeit, zwei ver­
schiedene Futtersorten zu do­
sieren. 
• Gesteuert durch den Fütte­
rungscomputer Spider. 
• RFID-Erkennung von einzel­
nen Tieren. 

NACHRICHTEN 

Nur wenig Fälle 
Paratuberkulos1 
Paratuberkulose (ParaTI 
gelöst durch Bakterien 
sich beim Rind und a 
Wiederkäuern als eirn 
viele Jahre verlaufende 
heit. Sie ist erst symp 
später führt eine ehr, 
Darmentzündung mit 
fall zum Tode. Erste Par, 
kämpfungsprogramme · 
laut dem Bundesamt : 
bensmittelsicherheit um 
rinärwesen vor über 30 
aufgegleist, als die Be 
in Verdacht standen, die 
erkrankung «Morbus 
beim Menschen auszulöi 
unter Umständen die F 
sierung von Verkehrsm 
überleben. Das konnte , 
bewiesen werden. End 
wurden auf nationaler 
obligatorische Bekärr 
massnahmen gegen di 
seuche festgelegt, haupti 
um den Export von Mi 
Milchprodukten zu siehe 
ist es, Tiere, die den Er. 
grossen Mengen aussehe 
identifizieren und zu e 
ren. Neue Daten zeigen, 
der Schweiz eine tiefe l 
prävalenz in Rinderha 
vorhanden ist: Die wah 
prävalenz betrug 3,6 Pro 
Herdenebene sowie 3,6 
auf Tierebene in infizie1 
trieben. Herdengrösse 
einzige Risikofaktor fü 
positiven Herdenstatus. 
Schweiz existiert kein 1 
koordiniertes Program .. ' Uberwachung und Bekä 
der ParaTB. Umso wich 
es, durch Information 
wusstsein der Tierhalter 
die Krankheit zu steigen 
Infektionen erkannt un 
nahmen getroffen we~ 
eine bessere Tiergesundl 
Lebensmittelsicherheit. 1 

Gesunde Biene1 
streuen wenig i 
Forscher haben das 
gungsrisiko von Viren , 
nigbienen auf wildlebe 
stäuberinsekten und z 
verschiedenen Wildbe 
arten untersucht. Blüt1 
Lebensräume reduzier 
Risiko für Wildbestäul 
mit Krankheiten anzu 
Fördert man vielfältige 
räume, verbessert dies 
sundheit aller Bestäube1 

Ernteprognose 
aus dem All 
Das ETH-Spin-off 
kombiniert Satellitenhi 
Pflanzenmodellen, um 
stand von Kulturen in 
anzuzeigen und kombi 
Informationen mit loka 
terdaten. Auf einer S, 
Karte auf dem PC sil 
Acker, jede Obstplant 
-alle Rebberge sichtbar. 
den können die Fors 
zu zwei Monate vor d 
den Ertrag voraussager 
ner die Farbe, desto r 
der Ertrag. Landwirte 
Zugang zu Ist-Zustand 
Risiken oder Handlun, 
Es lässt sich sogar de 
stand eines beliebigen . 
schnitts überprüfen. Dt 
sieht auf einen Blick, ol 
turen auf Kurs sind - UJ 
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